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Die Entscheidung in Preußen .
Der kommunistische Misttrauensantrag bei Stimmengleichheit abgelehnt .

Mißtrauensantrag gegen Braun als Unterrichtsminister mit

SÄO gegen 31 ? Stimmen angenommen .

Mißtrauensantrag gegen Braun als Finanzminister mit 331

gegen 318 Stimmen angenommen .

Die Abgeordneten sind w großer Zahl erschienen , auch
die Tribünen weisen einen nicht alltäglichen Besuch auf .
Mit geringer Verspätung eröffnet Präsident Bartels die

Sitzung , und nach einigen geschäftlichen Mitteilungen tritt

man in die Tagesordnung Än . Erster Punkt ist der kam -

m u n i st i s ch e A m n e st i e a n t r a g, der bereits die Aus -

schußberatung passiert hat Ein Antrag der Kommunisten ,
mit der Verhandlung noch zwei weitere Amnestieanträge ihrer
Partei zu verbinden , scheitert an dem Widerspruch der

Rechten .
Der Zentrumsabgeordnete G o e b e l berichtet über die

Ausschußoerhandlungen und wiederholt u. a. die Feststellung
des Justizministeriums , daß die Zahl der politischen
Gefangenen in Preußen nicht , wie die Kommunisten tag -
aus tagein durch alle Gasten schreien , 8000 beträgt , sondern
nur 50v . Die Kommunisten rufen „ Schwindel " . Die Aus -

führungen des Berichterstallers werden durch lebhafte Ge -

spräche der Abgeordneten fast unverständlich gemacht , zumal
er sich keine Mühe gibt , durchzudringen . Der Präsident
m�hnt vergebens zur Ruhe .

Um Uhr beendet Goebel seine Auaführungen und « «

spricht der völkische Dr . Körner . Solange die jetzigen Aue -

nahmezustände bestünden , seien auch die Völkischen für Am -

nestie . Roheitsdelikte würden jetzt viel zu schwer bestraft im

Vergleich zu der planmäßigen Bewucherung des Volkes durch
das jüdische Großkapital .

Um 1 Uhr wird die Beratung unterbrochen und es sollen
nun die drei namentlichen Abstimmungen be -

ginnen . Als erster Antrag soll über das kommunistische
Mißtrauensvotum gegen die Regierung entschieden
werden .

Da ergreift die Deutsche Volkspartei die Initiative zu
einem höchst lächerlichen Durcheinander . Der

kommunistische Antrag hat nämlich auch eine Begründung , die

den Parteien der Rechten , so sehr sie für ein Mißtrauensvotum

sind , nicht paßt . Daher oerlangen die Volksparteiler g e »

trennte Abstimmung über Tenor und Äe -

gründung .
Nach einigem chin und Her stellt der Präsident aus der

Geschäftsordnung fest , daß , wenn über eine Teilung der Ab -

stimmung keine Einigung zu erzielen ist , in erster Linie der

Antragsteller zu bestimmen habe .
Antragsteller ist der Kommunist Pieck , er erklärt sich

gegen eine Trennung , fügt aber hinzu , daß die Kom -

munisten das Mißtrauensvotum beantragen und es anderen

Parteien , die aus anderen Erwägungen für diesen Antrag
stimmen , überlasten , diese Abstimrfmng in der Oeffentlichkeit
so zu begründen , wie sie wollen .

Aber die Volksparteiler sind noch nicht zufrieden .
sie verlangen , daß der kommunistische Antrag verlesen werde .

Präsident Bartels hält ihnen mit vollem Recht entgegen ,

daß doch jeder Abgeordnete im Besitz des gedruckten Antrages
ist . Darob großes s ) e " len und Wehklagen des Volksparteilers
S t e n d e l über den Präsidenten , der einer Bitte nicht nach - /

gebe . Bartels ist aher nicht so unbarmherzig und erklärt sich

bereit , den Boltsparteilern den Antrag nochmals vor -

lesen zu lassen . <
Es gibt wieder einiges Hin und Her . und nun stellt der '

Zentrumsabgeordnete Dr . ß e ß den Antrag , die Drucksache 62
— da�. ist der k o m m u n i st i s ch e Antrag — zu verlesen .
Da gegen die Verlesung Proteste laut geworden waren , läßt
der Präsident nun über diesen Antrag Heß a b st i m m e n.

Für ibn stimmen die Koalitionsparteien , gegen ihn die Kom -

munisten und die gan ' e Rechte — einschließlich derselben

Volkspartei , die zuerst die Aerlesung verlangt und um sie ge -
wimmevt hatte . Der Antrag auf Verlesung erscheint abge -
lehnt , es folgt die namentliche Abstimmung über den kommu -

nistischen Antrag .

Unker ungeheurer Spannung gibt Präsident Bartels kurz
vach K2 Uhr das Ergebnis bekannt :

Abgegeben sind 442 karten , die sämtlich gültig
sind . Der Stimmte enthalten hat sich kein Teilnehmer der IIb -

stimmung . M i t . 2 a " st i m m t e o 2 2 ! . m i l . R e i n " 2 2 t .

Die verfastunasmäßig notwendige Mehrheit beträgt 22 « .
<£s hat al ' o der Zllißtrauensantrag die ersorder -
I i ch c Ulehrheit nicht erlangt .

Diese » Ergebnis wird mit einem ungeheuren Hallo auf -
genommen .

Bor den acht fehlenden Abgeordneten ist einer Mitglied
der Deutschen Volkspartei , er soll noch am Nachmittag in

Berlin eintreffen , drei sind Kommunisten und vier Zentrums -
Mitglieder , von denen drei krank sind .

Es folgt nun der deutschnationale Miß -
t r a u e n s a n t ra g gegen das gesamte Staats -
m i n i st e r i u m , besten Mitglieder in dem Antrag einzeln
angeführt sind . Die Deutschnationalen beantragen , g e -

trennt abzustimmen , und zwar : 1. Mißtrauen gegen Braun
als Unterrichtsminister , . 2. Mißtrauen gegen Braun als

FinanMinister , und 3. Mißtrauen gegen Braun als Minister¬
präsident . Ueber die anderen Minister soll gemeinsam abge -
stimmt werden .

Abg . v. Campe ( D. Vp. ) meint , der Minister , um den
es sich handle , solle bei der Vertrauensfrage nicht mit ab¬

stimmen . ( Die Minister haben zum größten Teil ihre Abge -
ordnetenplätze eingenommen . )

Der deulschnationale Borschlag , dem stattgegeben werden

muß , weil er vom Antragsteller ausgeht , entspringt natürlich
einer Spekulation daraus , daß bei einer solchen Reihe von

namentlichen Abstimmungen das Gleichgewicht zwischen Rs -

gierungsparteien und Opposition durch irgendein zufälliges
Fehlen eines Abgeordneten umgestürzt werden könne .

E » wird zunächst über B r a u n- als Unterrichtsminister
namentlich abgestimmt . Als die Abstimmung geschlossen und
das Ergebnis in Feststellung begriffen ist , eilt ein Mitglied der

Rechten zur Präsidiumstribüne , um noch seine Karte ab , zu -
geben . Die Linke protestiert stürmisch . Selbstverständlich kann
er ' auch nicht mehr abstimmen .

Das Ergebnis dieser Abstimmung ist : von 437 abgegebenen
gültigen Stimmen — enthalten hat sich keiner — sind 2 2 0 „ 3a "
und 2 l 7 „ R e « n " .

Der Mißtrauensantrag gegen Braun als

Unlerrichtsminister hat somit die Mehrheit . ( Stürmi¬

scher Beifall rechts . )

Präsident Barkels : Der Antrag ist angenommen , aber er

hat keine verfassungsmäßige Wirksamkeit .
denn er hat aus sichnichtdieHSlfteallerAbgeord -
netenvereiaigt , die nach der Verfasiung für ein gültiges
Mißtrauensvotum erforderlich ist .

Abg . von Campe ( D. Vp. ) protesWert gegen diese Erklä -

rung : es handele sich nicht um die Entziehung eines schon aus -

gesprochenen Vertrauens , sondern um die Versrgung des ersten
Vertrauens , dessen jeder Minister bedürfe , und dazu genüge
einfache Mehrheit .

Der Prä ' ident bleibt unter Berufung auf die Verfassung
bei seiner Auffassung , während die Deutschnationalen die Aus -
sassung von Camves unterstützen und behaupten , Braun könne

nicht inehr als Unterr ' chtsminister amtieren .

Abg . Greszin R i ( Soz . ) betont , daß diese schwierige
verfassungsrechtliche Frage nicht einfach durch Mehrheits -
beschluß entschieden werden könne , sondern vom L e r -

sassungsausschuß eventuell auch vom S t a a t s g e -

r i ch t s h o f geprüft werden müsie . ( Lachen rechts . )
Die verfassungsrechtliche Debatte geht noch eine Weile

weiter , ohne Neues zu bringen . Präsident Bartels schließt
sie mit der Erklärung , daß es bei dem bleibe , was er erklärt

habe .
Es folgt die namentliche Abstimmung über das

deutschnationale Mißtrauensvotum gegen Braun als

Finanzmini st er .

Die Abstimmung über denZinanzmiuisterBraua

ergibt bei 439 Abstimmenden 2 21 „ 3 a " ( stürmisches Bravo

rechts ) und 218 „ 37 e i n " .

Präsident Bartels erklärt wiederum , daß der Antrag
angenommen sei . aber keine verfassungsmäßige Wirksamkeit
habe , da er nicht die erforderliche Stimmenzahl auf sich ver -

einigt hat .
Es folgt die gemeinsame namentliche Ab -

stimmung über das deu . tschnationale Miß -
trauensvotum gegen den Ministerpräsidenten
V r a ii n . den Innenminister Severins und den

Handelsmini st er Siering . Hierbei ist es unbe -

stritten , daß zur ver ' asiungsmäßigen Gültigkeit dieses Miß -
tr - N' xnsvotums 226 St . ' mmen notwendig wären , da
es sich um Minister handelt , die im Besitz früherer
Dertrauenskundgebunge » sind .

Mit geüämpstem Trommelklaag .
Nachworte zur Reichstagsabstimmung .

Gestern ist das letzte Siegel unter das Handelsgeschäft
gedrückt worden , das am 28 . August 1924 zwischen Volks -

Partei und Deutschnatwnalen eingeleitet wurde . Das Geschäft
ist perfekt , für gelieferte Gesinnung haben die Deutschnatio -
nalen vier Ministersitze bezogen und eine Reichstagsmehrheit ,
die sie im Genuß des Kaufpreises läßt . Sie könnten sagen :
das Geschäft ist richtig . Aber es ist ihnen nicht wohl . Sie

wissen noch nicht , ob sie nicht vielleicht zu viel gezahlt haben ,
oder ob sie nicht bald vor einem Bankrott stehen .

So übt die Rechtspresse in der Wertung der Abstimmung
im Reichstag , die der Rechtsregierung die Möglichkeit der

Existenz gab , eine bemerkenswerte Zurückhaltung . Nur die

. Lreuz - Zeitung " redet vom „ Sieg des bürgerlichen Kabinetts

gegen die vereinigte Internationale " , und der „ Tag " vergleicht
gar den 22i Januar 1925 mit 1813 — lächerliche Uebertrei -

bung und Kennzeichen größter Bescheidenheit der Ansprüche
zugleich . Die „ Deutsche Tageszeitung " sedoch hä !
es mit der Zukunft :

. Das Kabinett Luthcr wird gewiß zunächst mit mancherlei
Schwierigkeiten zu kämpfen haben : die innere Um -

stellung gegenüber dem bisherigen Zustand « vollzieht sich nicht
von heute auf morgen . Aber es kann «in « neue Entwicklung
der inneren Situation anbahnen , die sich dann entsprechend auch
nach außen hin auswirken wird . Um des deutschen Volkes willen

hoffen wir darauf . Kommt die Tat , kommt das be -

freiende Handeln , so bleibt der Spuk der Krisentreibcrci , der

sich in de » letzten Tagen noch so breit gemocht hat , gebannt , wie er . es
i bei der gestrigen Abstimmung war

"

Innere Unzstellung , befreiendes Handeln — das sind vage
Andeutungen , die sehr lebhaft an die Phraseologie des

Putfchismus erinnern . Befreiendes Handeln — wovon

sollen wir denn befreit werden , von der Republik oder von
der Besatzung ? Das erste haben die Herren doch eben feierlich
abgeschworen , nicht wahr ? Herr Schiele hat ebensogut den
Eid auf die Bcrfassung geschworen wie Herr K a n i tz . Herr
S ch l i e b e n schwürt zugleich Treue und Gehorsam für den

Kapitalverschicderich und für die Republik , und 5) err Neu -

haus hat feine Cewisfensbedenken wie feine religiösen Be -

denken überwunden . Was das zweite anbelangt , so hat Herr
Luther erklärt , er werde verhandeln .

Wo bleibt da die Tat , die rettet , die Tat , die befreit ?

Das vfftzielle Organ der iöeutfchnationalen , die „ N a -

t i o n a l p ost "� schreibt :

„ Die Deutschnationale Boltspartei hol zwar nicht leichten H rzens ,
aber doch in einmütiger Entlchlcsienhsit die Regierungserklärung
gebilligt , und ist bereit , das Kabinett Lukher tatkräftig zu unterstützen .
Sie wird sich darin auch nicht durch die törichten Angriffe
der Linken auf ihre Stellung zu den tiefsten Fragen
de , staatlichen Leben , beeknflusien lassen . Sicherlich haben
diese Angriff « , die in ihrer Wirkung und vielfach auch in ihrer
Absicht auf eine Diskreditierung der neuen Regierung
im Ausland « hinauslaufen , mit der von ebenderfelben
Linken in Erbpacht genommenen staatsbürgerlichen Ge -

sinnung nicht das gering st « zu tun . In keinem anderen
Lande der Welt würde die Opposition «s fertig bringen , de m A u s -

lande Macerial gegen die eigene Regierung in dt «

Hand zu geben , nur um ihre kleinen innerpolitischen Partei -
interessen dadurch zu fördern . "

Es ist also Landesverrat , einen Deutschnationalen einen

Deutschnationalen und einen Monarchisten einen Monarchisten
zu nennen ! Eine interessante Argumentation ! Die Herren
wissen also , daß eine deutschnationale und monarchistische Ne -

gierung den Interessen Deutschlands schadet , und sie wollen

deshalb ihre deutschnationole monarchistische Gesinnung hin -
weggelogen haben . Es ist der G e i st d e r L ü g e u n d d e s

Betrugs , der die Politik dieser Leute beherrscht

In einem aber ist die deutschnationale Presse undankbar .
Das Geschäft ist perfekt — wo bleibt der Dank » an den Der -
mittler ? Hat sich Herr Stresemann nicht genug für die

dentschnationale Firma bemüht ? War er nicht eines Dankes ,

sagen wir : wenigstens einer lobenden Erwähnung wert ?
Aber die Firma schweigt , so wie Herr Stresemann selbst
in der Reichstagsdebatte geschwiegen hat Undank ist der
Welt Lohn .

Indesisn ist er nicht ganz vergesien . Da die Rechtspresie
ihn nicht einmal lobend erwähnt , erhall er von de ? „ G « r

�
m a u i a " ein Zeugni « :



. Letzt aber , wo durch das staatspolitische Verantwortlichkeits -

bewutztscin der Aentruinssraktio » dem neuen Kabinett die Arbeitz -

Möglichkeit geschaffen worden ist , dürste es notwendig sein , nochmals
mit allem Nachdruck zu betonen , daß die Zentrumsfraktion
für die unerträglich lange Krisenzelt , die hinter uns liegt , ja , die
im Grunde genommen bis in den Mai des vorigen Jahres zurück -
reicht , nicht im geringsten die Verantwortung trägt , daß sie
vielmehr lediglich auf der Deutschen Volkspar -
tei lastet . Die Kabinetts sprcngungen , die sie im letzten Jahre

vorgenonmmen hat . waren sachlich niemals berechtigt
und bedeuteten jedesmal eine außerordentliche Gefah . r
für das ganze Reich . Die Deutsche Volkspartei hat für ihre
chandlungsweife auch niemals überzeugenhe sachliche
Gründe ins Feld führen können .

Er ( der Beschluß der Volkspartei ) ist der Urheber und der erste
Grund aller Unzuträglichkeiten geworden und aller widerlichen Be -

g. ' citerscheiniingen der Regierungskrisis , die wir seit dem 7. Dezem -
ber erleben mußten . Da er sachlich durchaus unberech -
t i g t war . wurzelt in ihm auch die volle Verantwortlich -
k « it für die Gefahren und Unzuträglichkeiten .
die die kommende Politik unweigerlich , vor allem für dos sozial -
wirtschaftliche Leben innerhalb Deutschlands im

Gefolge haben wird . "

Da hat S t r e f e m a n n fein « Oliittimg . Am Kopfe
dieses Zeugnisses steht : „ W a s w i r nicht vergessen
wollen . " Es wird ihm ohnehin nicht vergessen werden .

Richtigstellung .
Genosse Hermann M ü l l « r - F r a n k « n schreibt uns . daß

sich in dem Bericht über sein « gestrig : Rcichstagsrede ein « Reih «
Fehler befinden , von d « nm folgende d«r Richtigstellung bedürfen :

Zur Affäre Kutieker habe ich nicht gesogt , daß diese Affäre
mit allen bürgerlichen Parteien m Zusammenhang gebracht werden
könnte , sondern laut Stenogramm :

„ Was zunächst Kutiskcr angeht , so stell « ich fest , daß meines
Wissens K. noch mit keinem Politiker in Zusammenhang gebracht
worden ist , trotz der vielen falschen Behauptungen , die aufgestellt
worden sind . "

Ich habe weiter nicht behauptet , daß der Kutisker - Konzern 34.
sondern der Michael - Konzern 44 Millionen von der Post be -
kam , von denen IS in bar und nicht IS , sondern 25 von der Staats -
dank im Mai abgedeckt wurden . ,

Ick ) habe nicht gesagt , daß Delbrück am 4. April 1873 im

Reichstage erklärt habe , daß es außerhalb der Macht der Regierung
stände , die - Verbindung zwischen Staatsbeamten und Gründern zu
hindern , sondern daß Delbrück damals erklärt hat :

„ Es liegt außerhalb der Macht eines jeden Gesetzgebers , Leute .
die nun einmal ihr Geld los werden wollen , daran zu hmd : rn . "

Als ich davon sprach , daß Borinat den Unternehmungen der
Partei kein « Zuwendungen gemacht hätx , mit Ausnahme de » ein -

gegangenen Cöpmicker Blattes , habe ich laut Stenogramm nicht von
1500 . sondern von 15 000 At . gesprochen , dl « diesem 1919 gegeben
wurden .

Ich habe endlich von einem Brief « de , Abgeordneten
Feder gesprochen , der in der Broschüre der Bayerischen Dolks -

partei üdsr die Lölkischen abgedruckt sei und nicht von einer Bro -

schüre Feder » für diese Partei .

Erwerbslosenunterstützung und Lohntzötze .
Tie Sätze der männliche » und weibliche » Arbeiter .

Im Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten
kam «in Zentrumsantrag zur Sprach « , der verlangte , daß die

Spanne der Unterstützungssätze zwischen männlichen
unh weiblichen Erwerbslosen beseitigt werden soll .

In den Erklärungen der früheren Reichsregierung zu ' dieser
Frage heißt es . daß die wirtschaftlichen Auswirkungen
einer solchen Gleichstellung bei der beabsichtigten Erhöhung der
Sätze von sehr großer Bedeutung wären . Lediglich in einigen In .
dustrien hätten die Frauen bei gleicher Leistung dieselben Lohn -
sätze errungen wie die männlichen Arbeiter . Im ganzen ständen
die Löhne der welbllchea ungeleruteu Arbeiterinnen dreißig Pro -

zeit unter denen der männlichen ungelernten Arbeiter . Die wcib -
lichen gelernte » Arbeiterinnen hätten 20 Proz . geringere Löhne
als die gleichen männlichen Arbeiter . Bei der A u g e st e l l t e n -

g r u p p e verringere sich die Spanne gemeinhin aus 10 Proz . Die
augenblickliche Regelung der Erwerbslosenfürsorge trage also im

Bergleich zu den Verhältnissen im Wirtschaftsleben schon sehr weit -
gehend dem Grundsatz Rechnung , daß die Spanne zwischen weib -
lichen und männlichen Erwerbslosen an sich Verhältnis -
mäßig niedrig gemessen sei. Die Lohndisferenz sei ober

keineswegs allein durch die Leistungsunterschiede , sondern vor allem

durch die verschiedenartige Lebenshaltung bedingt . Gerade dieser
Gesichtspunkt müsse bei der Bemessung der Spanne für Erwerbs -
lose von ausschlaggebender Bedeutung sein . Sowohl Silber -

§l e i t wie König und K u c z y n s k i haben ' berechnet , daß die
rnährungskosten , und diese kommen bei der Bemessung

der Erwerbslosensätze in erster Linie in Betracht — einer Frau
ungefähr 75 Proz . des Mannes betragen .

Der Ausschuß konnte die Gründe der Reichsregierung nicht
anerkennen , stimmte vielmehr einstimmig für den Zentrums -
antrag .

*

Im Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten erkläne

Gcheimrat Weigert vom Reichsarbeitsministerium bezüglich der

beantragten Gleichstellung von Mann und Frau bei
der Bemessung der Unterstützungssätze in der Erwerbslosenfürsorge
im Auftrage des Rcichskabinetts , daß das Kabinett grundsätzlich
damit einverstanden sei , wenn dl « Spanne zwischen mann -

lichen und weiblichen Unterstützungssätzen verschwinde , doch halte
das Kabinett es vom wirtschaftlichen und vom sozialpolitischen Stand -

punkt aus für überaus bedenklich , wenn bei den Spitzen -
barägen der Unterstützungssätze sich eine Ueberschneidung
der Arbeitslöhne ergeben .

Der Gberlanüprozeß .
�- rontbann und Scinitieubuiid .

München . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter Borsitz
des Landgerichtsdirektors Zeitz begann heute vormittag vor deni

Schwurgericht München der Prozeß gegen Dr . Weber , Mey -
ding , Dr . Alzheimer und Gencrolniajor a. D. A e ch t e r wegen
Fortführung des verbotenen Bundes Oberland Noch der Anklage
sind Meyding . Alzheimer und Aechter Borstandsmitglieder des

„ Deutschen Schützen - und Wonderbundes " und haben als solche den

seit dem 9. November 1923 verbotenen und aufgelösten Bund Ober -
land , dessen Mitglieder zum größten Teil dem Schützen - und
Wandcrbund beigetreten waren , mit gleichen Grundsätzen und Zielen
sortgesetzt , wobei Generalinajor Aechter die militärische
Führung innegehabt haben joll . Dr . Weber , der zurzeit seine
im Hiller - Prozeß erhaltene Festungsstrase in Landsberg a. L. ab -

büßt , soll diese Handlungsweise der genannten drei Herren durch
mündliche Besprechungen und im geheimen schriftlichen Verkehr mit
Rat und Tat unterstützt und besonder » in der Frage de » Fron » »
banne , bestimmte Weisungen erteilt haben . Die Anklage stützt
sich aus die Verordnung de » ehemaligen Generalstaatskommissors
o. Kahr und Z 47 StGB

Bor Eintritt in die Verhandlung beantragte der Staatsanwalt
den Ausschluß der O e s f e n t l i ch k e i t sür die ganze Dauer
des Prozesses , jedoch beschloß dos Gericht , dem Widerspruch der Ber -

teidigung folgend , daß zunächst in öffentlicher Sitzung
oerhandelt und nur von Fall zu Fall über den Ausschluß der

Oefsentlichkeit entschieden werden soll . Dann begoim sofort die Ber -

nehmung des ersten Vorsitzenden des Deutschen Schützen - und

Wonderbundes , des dreißigjährigen Reserendars Meyding . Er gab
zu . daß im wesentlichen die Einstellung des Schützen - und Wander -
bundes die gleich « wie beim Oberland gewesen sei . Der Schützen -
und Wanderbund sei Im Sommer 1923 als Dachorganisation

für kleinere Einzeloereine gebildet worden , die zur Propagierung der

Ideen de , Bundes Oberlqpd gegründet worden waren . Di « Mit -

gliedschastsn des Schützen - und Wonderbundes seien besonders
in O st preußen und Westfalen , ober auch iu der Provinz

Brandenburg wesentlich größer gewesen als die des Bundes
Oberland . Nachdem der letztere dann im November 1923 verboten

wurde , sei die Leitung des Schützen - und Wanderbundes immer mehr
in die Oberlondleitung . hineingewachsen " . Hierzu wurde in der

Derhandlung festgestellt , daß dieses . Hineinwachsen " sich nach außen -

hin schon dadurch dokumentierte , daß in den ojfiziellen

Sitzungsprotokollen des Schützen - und Wanderbundes ein -

fach nur noch vom . Oberland " die Rede war . In einem auf .

gefundenen Brief eines Oberstleutnants Braune aus

Sachsen heißt es wörtlich : „ Das Wort „ Oberland " fällt weg , das

Zeichen Edelweiß ( Abzeichen des Bundes Oberland ) genügt für uns

eingeweihte Oberländer . " Wejter ergibt sich, daß Meyding auch

Bewährungsabzeichen für verdiente Mitglieder des Bun -

des verliehen hat , wobei er die Urkunden des Bundes Oberland ver -

wandte und unterzeichnete „ Meyding . erster Vorsitzender des Bundes

Oberland ' " . Der Angeklagte gibt zu . daß das von ihm . eine riesig «

Dummheit� gewesen sei , aber . an Kleinigkeiten habe er sich nicht

gestoßen " . _

UeberfluPge Kommuniftenverfolgung .
Sturmszenen im bayerischen Landtag .

München . 22. Januar . ( WTB . ) In der heutigen Plenarsitzung
des bayerischen Landtages kam es bei der Behandlung des Beschlusses

des Geschäfrsordnungsausschusies . die Genehmigung zur Straf -

rerfolgung der kommunistischen Abgeordneten

Frau Aschenbrenner wegen Fortführung der verbotenen

Kommunistischen Partei und wegen Verbreite » ? kommunistischer

Zeitschriften zu erteilen , zu wiederholten Lärmszenen . Im Verlaufe der

Aussprache wurde von einem Redner der Bayerischen Volkspartei be -

tont , vlellelcht werde die Regierung bald veranlaßt sein , dem Haus «

Belege darüber vorzulegen , aus welchen Gründen kürzlich m der

Pfalz Verhaftungen von Kommunisten vorgenommen werden

mußten Die kommunistischen Redner erklärten hieraus , wenn

die Pfälzer Arbeiter vor einem Jahr gewußt

hätten , was sie heute wüßten , so wäre die Psalz

heute nicht mehr deutsch , sondern unter sranzö -

sischerHerrschast .
In der Abstimmung wurde der Antrag des Ausschusses auf

Genehmigung der Strafverfolgung der Abgeordneten Frau Aschen -
! brenner gegen die Stimmen der Soziali st en , Kommu -
�

nisten und des früher völkischen , jetzt sroktionslosen Abgeordneten

Streicher angenommen . Die Kommunisten antwoNeten auf

die Abstimmung mit stürmischen Pfui - Rufen , was der

Präsident Königsbauer als unanständig bezeichnete . Als darauf

von feiten der Kommunisten erneuter Lärm und Zurufe einsetzten ,
erklärt « der Präsident , er werde unnachsichtlich von den geschästs »

ordnungsmäßigen Mitteln Gebrauch machen . Unter lebhaftem Bei -

fall rechts und weiteren stürmischen Pfuirufen der Kommunisten

wurde schließlich eine Reihe von Kommunisten zweimal zur

Ordnung gerufen und aus die Folgen eine » dritten Ordnung » -

rufe » aufmerksam gemacht . Allmählich trat dann wieder Ruhe «in .

Gegen öie monarchiftistben Treibereien .
Interpellation im Nationalrat .

Wien . 22. Januar . ( TU. ) Die Sozialdemokraten haben Im

Nationalrat eine Interpellation gegen die von der Regierung ertelte

Aufenthaltsbewilligung für mehrere Mitglieaer des früheren Herr -

fcherhansce eingebracht . Augenblicklich befinden sich in Oesteneich
neben Leopold S a l v a t o r die Frauer Mario B > a n t o und

Maria Annunciata , alle drei Habsburger , die nicht durch

Verzicht auf Thrononsprüche da » Aufenthaltsrecht erworben haben .
Die Interpellation spricht der Regierung da » Recht ob , . Ausnahme -

Verfügungen zu treffen , die da » Gesetz eigentlich aufheben "

Dem früheren MivlsterprSfldenloa von Sachsen Z eigner wurde
auf dem Disziplinarwege jedes Gehalt nach feiner rechtsgültigen
Verurteilung entzogen und chm nur für dos Jahr nach feiner
Haftentlassung ein gewisses Einkommen gesichert . Im übrigen stellt
es die Disziplinarkammer in das Belieben der sächsischen Regierung .
ob und inwieweit sie die Familie Zeigner während dessen Strvfoer -

büßung unterstützen will .

Eine Xedeblül « In der Besprechung der RegierungserNärung
im Reichstag entfuhr der Abg . Ruth Fischer folgender Satz :
„ Ver Zentrumsturm wird an dieser Regierung «inen Bissen in den

Magen kriegen , an dem er schwer zu kauen hat . "

Das <knöe .
Bon Hans Brun .

Kurzlich treffe ich etae alte Dame auf der Straße . Klein , unter -

fetzt, graue Haarsträhnen unter dem Hut . Eine graues . Kostüm verrät

feine Herkunft von einem iener mittleren Maßschneider , bei denen

einstmals die Frauen des soliden Bürgertums ihre Kleidung herstellen
ließen . Der Stoff sieht nicht neu aus . der Schnitt verrät mehrfache

Umarbeitung . Im letzten Augenblick erst , wie sie mich ansielst , er -
kenn « ich eine alte Bekannt « .

Und dann erzählt sie . Hat sie mir schon einmal olles gejagt ?
Habe ich es sonst irgendwo gehört ? Ich weiß das alles . Wie sie
vor dem Kriege wohlhabend waren — um nicht zu sagen reich . Sie
konnten nicht nur gut leben , sie konnten auch reisen . Ihr Mann ist
lungenkrank . Jetzt geht es ihm «initzermoßen , aber Berlin bekommt

ihm nicht . Sie hatten doch stets das halbe Jahr im Süden verbrocht
damals , im Frieden . Meran und San Remo und Florenz . Die

Sonne , die Berge , Italien und das tiefblaue Meer . Und die Eleganz .
der Luxus , da » Leben . Monte Carlo und dos Kasino . Durch die

Wehmut der allen Frau dringt ein Leuchten .
Dann kam der Krieg , und da ging es noch . Nachher aber war

das Bermögen zusammengeschmolzen . Wohl fpetufierten sie . so gut
sie es oerstanden . Sie lebten nicht einmal so schlecht , denn st « dünkten

sich nicht arm bei den steigenden Zahlen Als die Stabuisicrung
kam , war es z»- Ende . Ihre Aktien , noch ein paar hundert Mark
wen . find nun längst aufgebraucht . Das Rentnerelend war da .

In den letzten Monaten kamen die Bronzen daran , die paar
echten Teppiche Man aß kein Fleisch mehr . Die kleine olle Frau
hat jetzt keinen WeNgegenstand mehr in der Wohnung . Sie sieht
mich an und ich habe das Gefühl , sie liege schon im Grabe mit ihrem
Mann .

Sie will ihre Wohnung verkaufen mit allem , was darin ist - dem
Rest ihrer Einrichtung Ein paar tausend Mark wird es / >ocy dajür
geben - Dann wollen st « wieder reisen wie früher : nach Monte Carlo
und spielen . . .

Sic hat keine eleganten Kleider mehr . Sie wird eben in tiefer
Trauer gehen , dann merkt man es nicht . Und ihre Brillanten w» rd

sie tragen , den « die hat sie noch nicht verkaust .
Der Schmuck ist das letzte , wovon diese Frau sich trennt .
Wie ich erstaunt darüber nachdenke , wird mir das Rätsel der

kleinen alten Frau klar . In ihrem Brillantanhänger . ihre » Ringen

strahlt ihr olles , wae sie van , Leben einst erwartet hat und wo » es

erfüllte . Dieser Schmuck war ihr das Symbol einer . gehobenen

Existenz " in den Iahren des Elends . Er ist der Rechtsschein , den sie

bewahrt hat sür ihren Anspruch an das Leben , da ? Leben und den

Luxus einer Obertlasse . Diese » Anspruch hat sie nicht aufgegeben ,
kann sie nicht ausgeben . Er beherrscht sie und bringt sie bis zur

' etzten Zustacht de » Bankrotteur » , des Abenteurers : dem Spirlttsch .

Und nun seh « ich nicht mehr die Nein « Frau vor mir in ihrem

abgetragenen Kostüm . Ich sehe «in Heer , eine ganze Siass « von

Menschen , der mit ihrer gesellschofUichen Bedeutung del moralische
Holl verlorengegangen ist .

Gstüeutfthes Lanöeetheater .
Der Verband der deutschen Bolksbühnenverein « hatte

am Mittwoch zum Besuch einer Vorstellung der von ihm begeün -
beten und unterhaltenen Wanderbühne „Ostdeutsches Landestheater "
in W r i e z e n «ingeladap . Die Fahrt von Berlin nach Wriezen
und zurück ersolgte in dein der Truppe gehörigen neuen Personen -
krostomnibus . der Schauspieler und Gepäck von Ort zu Ort jährt ,
sich aber auch aus dieser Fahrt von Gästen de » Theateis aufs beste
bewährte . Selbst die oft sehr wenig glatten Weg « zwischen Berlin
und Wriezen überwand der Wogen mll einer Stundengeschwindig -
teit von 35 Kilometern , ohne daß die Insassen allzu starken . Er -
schütterungen " ausgesetzt waren .

Das Ostdeutsche Landestheater spielte in Wriezen zunächst ein
kleines Stückchen von Hans Sachs und dann Kleists unver -
wüstiichen „ Zerbrochenen Krug " . Die Vorstellung bewies
vorbildlich , wie man auch kleineren Orten wirklich gute künstlerische
Aufführungen darbieten kann . Der dem Theater gehörige , durch
eme sinnvolle Konstruktion überall verwendbare Bühnenausbou
mit den satten schwarzen Samtvorhängen und den dazwischen ge -
hängten farbigen Prospekten gab der an sich reizlosen Bühne des
Schutzenhauses einen ganz neuen künstlerischen Anstrich . Wo » in
diesem wirklich schönen Bühnenrahmen geboten wurde , ragt « weil
über dos hinaus , was sonst die Wandertheater in den kleinen Orten

zu bieten vermögen . In dem Stückchen von Hans Sachs amüsterte
die sehr lustige , an ein Kasperle - Theater erinnernde Inszenierung
des Direktor » A. Runge . In der von einheitlichem Geist erfüllten
Inszenierung des „ Zerbrochenen Kruges ' durch Erwin Kopp zeig .
ten sämtliche Darsteller ein gutes Können . Besonders traten der
Adam des Peter Boß , der diese Gestalt vollsaftig und überaus
belustigend auf die Bühne stellt «, der Schreiber Licht de » sein
charakterisierenden K. H. Schroth und die lebendig « Eo « der
Käthe Riebe hervor .

Die Ausführung , der die junge Wriezener Volksbühne ein voll -
besetztes Haus bot , bewies , daß das Ostdeutsche Landestheater sehr
wohl berusen ist , die ihm zugedachte wichtige kulturelle Aufgabe zu
erfüllen , d. h. auch abgelegenen kleinen Orten und den dort heute
fast überall bestehenden Volksbühnen wertvolle künstlerische Dar -

bietungen zu vermitteln .
Das Ostdeutsche Landestheater hat einen Bruder in dem eben -

falls vom Verband der deutschen Bolksbühnenoereine begründeten
und unterhaltenen „ Mitteldeutschen " Landestheater " , das in der
Provinz Sachsen und in Anhalt spielt . Auch von seinen Aufsüh -
rungen wird das Beste berichtet .

Mevicl Tiere vnd pslanzen gibt es ? Immer neu « Tier - und
Pflanzenarten werden entdeckt , fo daß die Zahlen innerhalb der
LrganiemenweU ins Gioantilche wachsen . So hat sich z. V- die Zahl
der Iniektenarlen in den letzten 40 Iahren aus fast 4 0 000 0
ei höht , während man 1886 übel Haupt „ nur " 272 000 Tierarten

kannte . Die Zahl der Gliedertter war unter den Tierarten mit
209 400 . die der Wirbeltier « mit 24 700 , die der Molusken mit 21 3U >
und die der übrigen Wirbellosen mit nur 16 000 Arten vertreien .

Fast alle neuen Tierarten , die man «iitdeckt , gehören zu den Glieder -

tieren , und unter diesen wieder zur Klasse der Insekten . Unterscheidet
« non doch heute , obgleich große Gebiete nock völlig unerforscht und
andere zoologisch wenig bekannt sind , nach oen Arten der Jnselten
allein 173000 Käser . 60 000 Schmetterlinge . 55 000 Hautflüglcr ,
44000 Zweiflügler , 33 000 Schnabelkerse . 11 000 Geradflügler and
9000 andere Insekten . Die Gesamtzahlen der heute festgejtelllcn
Tier - und Pilanzenklassen gibt Prof . Wolfs schätzungsweise in einem

Zlufsahe der in grankfiirt a. M. erscheinenden „ Umschau " an . Danach
läßt sich die Zahl der heut « bekannten Tierarten aus
4 65 00 0 schäf - en. Dabei gibt es ollein unter den Ameisen 6250
Arten . Dock' auch die Pflanzen erreichen beträchtliche Ziffern . Bon
höheren Pflanren waren 1917 149500 Arten bekannt : dazu kommen
50 000 Pilze und rund 22 000 Algen , Moose und Farne . Immerhin
erreichen die Pflanzen mit 220 000 Arten doch noch nicht die Hil >te
der Zahl der bekannten Tierarten .

Die Drolotolle der versassungsaasschüss « » o » 1648 . Der

Historiker I . G. Droysen , der als Mitglied der Nationalversammlung
in der Paulskirche das Protokoll des Bcrsassungsausschusie » führte ,
hat davon den ersten Teil im Jahre 1S49 veröffentlicht . Der zweite
Teil , die Verhandlungen von Mai bis September 1848 , war bisher
unbekannt : er ist erst jetzt in einer von dem Jenaer Juristen Rudolf
Hübner . einem Enkel Droysen - , Im Auftrag - - der Historischen Kam .

Mission bei der Bayerisch « » Akademie der Wissenschaften besorgten
Veröffentlichung : „Aktenstücke und Auszeichnungen zur Geschichte der

Frankfurter Rationoloersammlung " zugänglich gemacht worden .

Sptelpl «vö «de, »v> w ber v. ' ltstöhae . Connnbcnd wlib flall Ton gorlo «
„ Sofnntaia * gegeben . Die Ecktaiisiudrung » on Rebsiiche TroyikomSdi «
. Wer « eint um I » ck « na < t - u- urde «vi E- nnabend . den St , oe. legt

«Ire Irener elft | «t tllol « Riehl , der oerhm den « ?bil,iopbiepco ' «! sor
der vettiner NnIversl : St - veianilnllel die «ent - GtseEschntt orn ionnadenb
7 ' l4 Udr im neuen « ulagebäude der Univeissiät .

MUseomsiahrNugeN . Sonntag , de * 2». , 10 Mr verm - . finden wissen .
ickasllichc Kllbrimgeii durch Diiek miatbr - mle im « I l e n M u i e u m

tHiideSheiniei S lbeiwnd ) — Dr . Völler - und im K a i l « r . Fr » « brich .
Moieum ( Vinedig im 15 . —18. Oadidundeil ) — Dr . »ickler - hall .

Zulaßtarten zu 50 PI find vor Leginn am Eingang der genannten Mulcen
in delchränller ilnzadl erdälliich .

ver ST rtfcerg - Tni » ffir 1S ? S IN dem Pttraldozenten an der vnwifiiS ,
Köln Dr - Ernst Bart tz et sür sein Buch . LedenSphilosopdie - ( Leim
1923 ) oerliehen .

«löffnung der Vvlveifilöl In JIo « » } , In «nwesendell de » llnteirlckl «.
rnltiistei « und der stadiitcheu Vchorden wurde die Univeisilat Flnenz
erössnet .

ver Sckifirdau Im Zohre 1SZ4 dclrua nach einer Statlflif de « . Lloyd »
2341761t , hciriinlfr von England allein 1439885 t. d. h. 64 Proz . der ge»
farnlm Weltprodullion und 794 234 t nicbr al , im Porjahre . Die Pr »
dnll - on der «drlgeu t ' Sndei war : DeuMchland 193962 oder 104321 «
weniger aI4 im Poijahr - 192�. bereinigt « Siaalen 139162 t , Italier
82526 t. straritreich 79685 t . Japan 76767 t , Dänemart 63887 t , Hcliaick
63627 t. Im ganzen bat fich die Pioduüion der «eil gegenüber 1921
nm « e . OOO t vei mehrt . «Iber mir England da« eine Vermehrung d «
Produttion gegenüber dem Porjahie zu verzeichnen .



die Welt in Waffen .
Ein Rüstungsjahrbuch des Völkerbundes .

C o n ö o n , 23 . Januar . ( XU. ) Der Völkerbund hat neuerdings
ein Rüsfuagsiahrbuch veröjsenüichl . Aus diesem ergibt sich ,
dich zurzeU nicht weniger als Millionen Mann unter

Massen stehen . Da die meisten Männer die Wehrpflicht besähen .
sei noch eine viel grögere Anzahl jederzeit mobilisierbar . Die

Schtachtflotle der Well verfüge über ein Personal von 4 5 4 191
Mann . Es gebe S4 Schlachtschisse und Schlachtkreu -

z e r , 1ö7 grohe und kleine Kreuzer , 1994 Xorpedoboolszerslörer
und 100 Unterseeboote . 400 0A lugzeuge und Luflschisse
ständen für Lombenangrisfe und Luftkriege zur Verfügung .

Zu dieser Zusammenstellung bemerkt der » Tkew Leader " ( soz . ) .
die Aufrechlerhaltung eines bedeutenden Teiles dieser Weltflolte so¬
wie die Luflrüslungen wurden mit der vehauplung begründet , dah
Deutschland noch eine Gefahr darstelle . „ Es ist deshalb wesent¬
lich . " schreibt das vlatt weiter , „ wenn man sich vor Augen hält , daß
in Deutschland nach dem Frledensverlrog die Wehrpflicht aufgehoben
ist , das Heer aus 100 000 Mann beschränkt wurde und die Flotte
nur aus sechs Schlachtschiffen , sechs leichten Kreuzern , zwölf Tor -

pedobootszerstörern , zwölf Torpedobooten und keinen Unterseebooten

bestehen darf . "
_

Die üeutscben �verfehlunaen ' " .
Ans dem Bericht der Militärkontrollkommission .

London , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) „ Morning - Post "
teilt mit . dah der Bericht der Militärkontrollkommis -

s i o n über den Stand der deutschen Entwaffnung in der ersten Woche
de » Februar veröffentlicht wird . Zwischen den französischen und

englischen Offizieren der Kommission habe es Meinungsoerfchieden -

heiten über die Fastung de » Berichtes gegeben . Die Engländer feien
gegen die Aufzählung aller einzelnen Bersäumniffe . hingegen für die

Darstellung einiger unwiderleglicher Tatsachen , die die Stimmung des

deutschen Volkes gegenüber der Entwaffnung klarlegen .

pari » . 23 Januar . ( TU ) Der Londoner Vertreter der 5) avas >

Agentur macht eine Reihe von Angaben über den Inhalt des

Schlußberichte » der interalliierten Kontroll -
t o m m i s s i o n. Die interalliierten Vertreter in der Kontroll -

kommifsion hätten ihr völliges Einvernehmen über die von Deutsch -
land begangenen Verfehlungen festgestellt . Obwohl eine ossizielle -
Mitteilung von englischer Seite noch nicht vorliegt , kann versichert
werden , das } die mahgebenden englischen Kreise zu der Ueberzeugung

gelangt sind , daß Deutschland die Bestrebungen vom Jahre
1914 nicht aufgegeben habe und die Befürchtungen der
Alliierten begründet seien . Die interalliierte Kontrollkommission
stellt keine Schlubfolgerungen aus ; sie begnügt sich damit . Tatsachen

mitzuteilen . Der Schlußbericht der Kontrollkommission besagt , dah

Deutschland die fünf Punkte , die die Botschafterkonserenz in ihrer
?! ote vom 29. September 1922 der Reichsregierung mitteilte , nicht
erfüllt habe . Die Kontrollkommission gelangt zu folgenden F e st -

st e l l u n g » n :
1. dah in den deutschen Poltzei - Kosernen die Mann -

schaftrbestände beiweitem die von dem Dersailler Vertrag erlaubten

Ziffern überschreiten ; ,
2. daß die Munitionsfabriken nur scheinbar auf den

Friedensbetrieb umgestellt wurden ;
3. dost Deutschland gewisse auf Friedensproduttion umgestellte

Fabriken gezwungen hat , Werkzeuge zu verwenden , die es er -

nibglichen , die betretenden Fabriken sofort wieder für die her -

stellung von Kriegsmaterial zu verwenden ;
4 daß Deutschland in allen Fällen , in denen es staatliche

Unternehmungen an die Prioatindustrie übertrug , den Fa -

lnikbesifzern Bedingungen auferlegt «, die die erneute Uebernahme

dieser Fabriken durch die deutsche Regierung ermöglichen ;
5. der Groß « Deutsche General st ob ist heimlich wie -

de : hergestellt worden .

In einigen Fällen , führt der Schlußbericht aus , müste der

gute Will « d « s Reiches offen zugegeben werden , so, wo » die

heimliche Herstellung von 30 000 Gewehrläufen anbelange . Man

bade den . Eindruck , daß dos Reich von dem �Vorhand - nsein dieser
Grwehrläufe tatsächlich nichtz gewußt und die Polizei mit Nach -

forschungen beaustragt habe . Es müsse auch zuzegeben werden , daß

gewist « der festgestellten Verfehlungen nicht besonders

schwerwiegend seien und ihr « Wiederholung sich vielleicht ver -

meiden lasse . Das aber sowohl in Paris wie in London als außer »

vrdsntllch ernst für die Zukunft angesehen «verde , sei der Umstand ,

daß sämtliche von der Kontrollkommission ermittelten Verfehlungen
Zweifel an der Aufrichtigkeit des Reiches entstehen

lassen und den offenkundigen Deweis erbrachten , daß Deutschland

nach wie vor von der Dorkriegsmentolität beherrscht werde .

Zu viel Ehrlichkeit . .
DI « Abendzeitungen knallten die Sensationen des Tages heraus ,

als ich iolgendos kleines Erlebnis hatte :
Am Dülowbogen um Geschäfisschtuß : die Straßenkreuzung voller

Menschen . Am Zeitungskiosk kaufe ich für 20 Pf . «in illustriertes

Blatt ; di « Verkäuferin reicht es mir ; ich g« b « «inen Zweimarkfchein .
auf den sie übertrieb «» genau zählend 18 Grosch «nstücke herausgibt .

Ich Hab « die Hand mit den Getvstücken noch ausgestreckt , will eilig

weiter , als ein ebenso Eiliger mich im Wenden stößt , und — die

ganze Messingherrlichkeit klirrend zu Boden fällt , in den dunklen

Schmutz . Mit einem halblauten Fluch über die Ungeschicklichkeit des

verlegen Stammelnden bücke ich mich , um oufzuroffen , was nach

allen Seiten auseinandergerollt ist Ein Dutzend Hände und Augen

sucht mit . am eifrigsten natürlich inein . Prellbock " und ich. Plötzlich
frag « ich mich , wieviei wird fehlen — denn daß «in paar Groschen

fehlen würden , war mir klar . Endlich sind wir soweit ; nichts Gelbes

mehr zu sehen ; drei , vter eüig « Menschen reichen mir noch einige

schmutzig « Stück «. Der . Prcllbock " bittet nochmals um Entschuldi¬

gung und verschwindet Und nun zähle ich gespannt nach — und

ste <e etwas höchst Merkwürdiges fest : 1b Groschenstück « hatte ich ver -

lore »; in meiner Hand aber nun — � Troschenstück « und ( das
war das Verblüffendste ! ) ein Sechserl

Revolverblätter schreien schrill über Unmoral , Mord « , Unter -

schtagungen , Verleumdungen usw . und schließen daraus . Ich lost « st «

schließen ! Ich find «, wo so viel Ehrlichkeit sogar «inen Broschen

mehr findet , als man verloren hat , und einen Sechser noch dazu , da

kann es eigentlich Aar nicht so schlimm [ ein . Dickens , Londons

porter und Denn dies Dichter , hatte damals recht : „ Die kleinen

EtroßeneNcbnist « sagen manchmal mehr als die größten Sensationen ! "

Her « Wachtmeister » ich will sterben ! . .

Am Donnerstag nachmittag riß stch beim Transport in da »

Polizelgesängnis Schöneberg ein gewister Herbert o e n s k y plötzlich
von dem ihn führenden Polizeiwachtmeister lo » und stürzte sich
einem gerade daherkommenden , in schneller Fahrt befindlichen
Autobus der Linie 5 entgegen mit den Worten : Herr Wacht -
Meister , ich will sterben ! Der Führer konnte , obgleich er mit voller
Kraft bremst «, den Wagen nicht mehr zum Stehen bringen und di «
Vorderräder gingen über den Bedauernswerten
hiaweg . Etwa dreitzig Personen hoben sofort den Autobus an .

um den Ueberfahrenen aus seiner entsetzlichen Lage zu befreien ; er
hatte einen rechten Ober - und Unterschenkelbruch davon -
getragen und wurde b- i voller Besinnung in das Augusta - Viktoria -
Krankenhaus eingeliefert . _

Die neuesten verkehrsprofekte .
Weilerbau der AEG. - Schnellbahn . — Unkerkunnelungeu .

In der gestrigen Verkehrsdebatte in der Berliner Stadtverord -

netenverjammlung hatte der Dezernent des Verkehrswesens , Stadt -
baurat Dr . Adler , wie milgeteilt, . Andeutungen über die Projekte des

Magistrats zur Behebung der Berliner Verkehrsjchwierigkeiten ge -
macht ui «d dabei betont , daß alsbaldige Abhilfe nur durch den schlcu -
nigen Bau weiterer Untergrundbahnen und durch
Schaffung von E n t l a st u n g s st r a ß e n für die hauplvcr -
tehrszeniren geschaffen werden könnte Dr . Adler kündigte in dieser
Richtung zwei Vorlagen des Magistrats an , die der Staotoerord -

netenversaminiung zur Bcschlußsassuiig alsbald zugehen werden .
Die eine Vorlage beirisst , wie wir hierzu erfahren , die i o s o r »

( ige Wiederausnahme der Bauten an der AEG . -
Schnellbahn zwecks schleunigster Fertigstellung dieser wichtigen
Untergrundbähisitrecke . Dieses vchnellbahnprojekt ist inzwischen aus
Grund der mit der Rord - Südbahn gemachten Ersahrungen in tech -
nischer Hinsicht wesemlich verbessert worden , zum ll »eil hat auch die
Linienführung kleine Abänderungen erfahren . Vor allen Dingen hat
man den Plan , den nördlichen Teil der AEG. - Schnellbahn in der
Badstraße am Gesundbrunnen als Hochbahn zu bauen , fallen lasten
und wird die Strecke auch dort als Untergrundbahn führen . Weitere
Verbesserungen betreffen die Anordnung der Ein - und Ausgänge
an den hallcitellen . Eine wesentliche Erleichterung sür den Weiter -
bau der AEG . - Bahn in der Richtung auf Neukölln
verspricht� man stch von der geplanten Zuschüttung des Luisenstädti -
scheu Kanals , wodurch die vorgesehene Untertunnelung des Kanals
an der Oranienbrücke , bis zu der ein Teil der Untergrundbahnitrecke
bereit » fertiggestellt ist , erspart weiden wird , was selbstverständlich
eine erhebliche Verringerung der Unkosten bedeuten würde . Die Vor -
lag « des Magistrats wird zunächst einen größeren Vorschuß für den
Weiterbau der AEG. - Schnellbahn verlangen , während die Einzel -
heiten der Finanzierung dann dem Ausschuß der Stadtverordneten -
Versammlung überlassen werden sollen . In diesem Zusammenhang
sei übrigens darauf hingewiesen , daß die Frage der Zuschüttung des
Luisenstädtischen Kanals noch nicht endgültig geregelt ist , da die Ver -
Handlungen mit den zuständigen Reichsbehörden nach schweben .
Möglicherweise wird man nur einzelne Abschnitte des Kanals zu -
schütten , andere Teile dagegen einer anderweitigen Verwendung zu -
führen , wobei man z. B. an die Anlage unterirdischer Garagen in
dem Kanalbett denkt .

Die zweite Vorlage des Magistrats an die Stadtverordnetenoer -
sammluna betrifft die Schaffung einer Entlaß ung « -
straße im Südwesten zugunsten des Potsdamer Platzes , und

�war handelt es sich um die alsbaldige Dinchführung des allen Pro -
fektes der Untertunnelung des Potsdamer Guter -
bahnhofsgelände » lm Zuge der Kurfür st en - und

Schöneberger Straße . Man hat das hierfür seil langen
Jahren bestehende Projekt des Stadtbaurats Krause wieder ausge -
nommen und unter Berücksichtigung neuzeitlicher Verkehrsersahrun -
gen bearbeitet und verbessert . Geplant ist die Anlage eines etwa
S00 Meter fangen Tunnels , der in gerader Linie die Kurfürstenstroße
mit der Schönebcrger Straße verbinden soll und der so breit und
hoch gebaut werden wird , daß er nicht nur für dien gewöhnlichen
Wagen - und Fußgängerverkehr , sondern auch sür Straßenbahnen
und Autobusse in Frage kommen wird . Aus diese Weise wird eine
direkte Verbindung zwischen dem alten Berliner Westen und dem

AnhaUer Bahnhos unter Ausschaltung des Potsdamer Platzes ge -
schoisen , was sür diesen eine wesentliche Verkehrserleichterung be -
deuten würde . Auch dieses Projekt soll unverzüglich in Angriff
genommen werden , wenn dlc Stadtverordnetenversammlung ihre Zu -
stimmung gibt und die notwendigen Mittel bewilligt . Die Eisenbahn -
Verwaltung hatte bereits seinerzeit das Proiett des Etadtdaurat ,
Kraus « genehmigt und dürste auch jetzt kaum irgendwelche Ein -

Wendungen gegen di « Untertunnelung des Bahngeländes erhebe ».

Aushebung eines Schwinüelkoazeras .
Verhaftungen in Berlin und Hamburg -

Anfqpg dieses Jahres wurde die Firma Scheye u. Riemann in

der Jägerstrabe 19 von der Krimmalpolizei geschlossen und unmittel -

bar darauf auch die Firma Im - und Export von Kleiner G. m. b. fj .

Es handelt « sich um einen ausgedehnten Warenschwindel . Jetzt sind

. die Ermittelungen der Kriminalpolizei in der Angelegenheit dieses

Schwindeltonzerns zu einem gewissen Abschluß gelangt .

Außer den beiden genannten Berliner Firmen wurden die Firmen
W r u ck , Rathenower Straße , Im - und Export , Leder - und Textil -

Gesellschaft m. b. H. , An der Schleuse 5 » und�die Firma Schulz ,

Stiefel und Leder , Unter den Linden 43, geschlossen . Die

Firmen Rordico und Eurjahr , beide in Hamburg , wurden
von der dortigen Kriminalpolizei geschlosten . Verschiedene Geschäfts -
führer dieser Firmen , so von der Leder - und Textil - G. m. b. H. , zwei
Angestellte namens Fricke und Günther und Schulz von der Firma
Unter den Linden wurden vorläufig festgenommen . Schulz mußte
von der Verliaftung wohl schon „ W i n d bekommen haben , denn als
die Kriminalbeamten bei ihm «insielen , hatte er Rechnungen und
andere Gefchäftspapier « in der Mitte seines Kontors ausgetürmt ,
noch Art der gewerbsmäßigen Verbrecher beschmutzt und a n -

g e: z ü n d e t. Das Feuer wurde aber rasch gelöscht und manches ihn
stark belastende Material noch unter diesen Papieren gefunden . Da »

Geschäftsprinzip dieser Firmen bestand darin , Waren auf Kredit ein -
zukaufen , diese gegen bar Geld zu verschleudern und da » so ge -
wonnene Geld teils zur Ausrechterhaltung der Firma , teils für
privat « Zwecke zu verbrauchen . Di « Firmen gaben untereinander
stet » gute Referenzen . Ein Bankhaus Unter den Linden hatte der
Firma Scheye u. Riemonn leichtfertigerweise einen Wechselkredit
über 500 000 M. ausgestellt , ohne sich vorher genau zu erkundigen .
Mitteilungen von Geschädigten sowie von Firmen oder Geldleuten ,
die mit den oben genannten Firmen in Verbindung gestanden haben
oder vielleicht auch mit deren Vertretern Privatgeschäfte getätigt
haben , werden «sucht , sich bei Kriminalkommistor Hartwig , Dienst .
stelle C. 8, Zimmer 3 und 6 im Polizeipräsidium in der Georgen -
kirchstraße 30 zu melden . _

Neue Milchpreissenkung .
Der Magistrat Berlin teilt mit : Die Verhandlungen mit

der Landwirtschaft hoben zu einer anderen Berechnungs .
Methode geführt , so daß trotz unveränderter Butterprcise
eine weiter « Senkung der Milchpreis « möglich ist.
Diese betragen von Sonnabend , den 24. Januar ob sür 1 Liter

Vollmilch ab Laden des Kleinhändlers 28 Pf . für 1 Liier Voll¬

milch ab Berliner Klchstall 31 Pf . Der Preis für Magermilch bleibt
unverändert auf 10 Pf . je Liter bestehen .

Zogen kgleilang aus der Strecke Alexanderplcch . Schlefischer » ahn -

Hof. pm «. 08 Uhr entgleiste heut « morgen auf der Strecke Schlesischer
Bahnhof —Alexanderplatz bei Umsetzung der Hintere Wagen eines

aus Strausberg kommenden Leerzuges . Durch zeitwellige Sperrung
der Ferngleise erlitten daher die Il - Züge der Strecke erhebliche Der -

spätungen . Um 9 Uhr waren beide Gieije wieder frei .

Für die internationale pollzeilcchnische Ausstellung , die vom
7. bil Lt . Juni d. I . in Narle,ube sioilfinden wirb , werben auch
in Preußen bereit » umiostende voibereilungen getrosten . Mit der
aesamten preußischen wird im beionberr » auch die verliner
Polizei auf allen Gebielen stark vertreten sein .
Die AiiSsiellunasieiiung bot ihien Sitz in Karl » , übe , Kai ' er Fried -
rich - Tir 17. Kommistar sür Preußen ist Regierungtrai Dr Hage »
mann beim Veriiner Polizeiprönbinm . Damit die Einheitlichleit
gewahrt wird , erbitiet er ti » znni 1 « Febinar d. I . klnmelbungen
mit ausführlicher veschreil - nng

'
ber " i ' �zns' ell nben Gegens ' änte .

Sprechchor sür proletarische Feierstunden . Nächste außer -
ordentliche Uebungsstunde am Sonnabend , den 24. Ia >
» uar , abends 7 Uhr , im Eeiangssaal der Sophlenschule , Weinmetster -
straße 16/17 . e

t ) t . Magnus hirschseld spricht Miltwoch , den 28. Januar , abend » 8 Uhr ,
in der Slula Georgenür . 30 ( nahe Babnhos Friedrichstr . ) , über da » Thema
. Wa » die Frau wissen mufj * . Der Eintritt zu diesem - Bortrag iü
nur Frauen und Madchen gestattet .

Do » deul che Volk im Gewaabe de « Volksliedes . Unter diesem Motto
reranftallet das BolksbiidüNgsamt Dedding am Sonntag , 25. d M. , tn der
Schuiaula Krunthaler Str . 5, einen Kunstabend , dessen Durchführung F' . an
Dr . Klara Bralt übernommen hat . Sie dringt VoltSlieder aller Zellen
zum Vortrag . Eintritt SO Ps.

Einer von den Alten , der Genoste Hermann Fischer , Leiter der
. Vorwärts ' - Filiale , Baslianilr . 7, wird heule SO Jahre . Fischer , der jetzt
im 3. Kreise Wedding tätig ist, war srüher «ine » der eifrigsten Mitglieder
der Schönebergcr Parlei und der allen ikreisorganisation Teltow - BeeStow .

« Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Schweres Sergunglück in Sochum .
Lxploflou schlagender Wetter — 7 Arbeiter tot .

Heute früh 4,45 Uhr erfolgte aus einer bisher noch unbekanmen
Ursache ein « Explosion schlagender Wetter im Aushauen
des Flözes 36 der 8. Oestlichen Abteilung auf der S15 - Meter - Sohie
der «chachtanlage Hannibal I. Die Erploston pflanzte sich aus dem
Aufhauen in dem AbteUungsquerschlag bis auf eine Entfernung von
200 Meter fort . Die Explofionsflamme wurde durch die erste Ge -
steinsstaubschranke ausgehalten . Es verunglückten 7 Arbei¬
ter tödlich , von denen bereits 2 geborgen werden tonnten , dl «
anderen 5 werden noch vermißt . Die Bergung » - sowie die Auf .
räumungsarbeiten wurden sofort aufgenommen .

Parteinachrichten für Groß - Serlw
• tateaaaagtm für diese R»drli gab
« rrl >» SD . « « . Lindenstretze Z.

Net » m da , «eztri - fekret - nal .
L Hof, 2 Iren , recht », »a richten

Z»Ugs«ztaNsteN , Gruppe Lautwitz . Heut«. Freitag abend 8 Uhr, politisch ,
sprach « im belannien Lolal .

Sterbetafel üer Großaöerliner Partei - Grgauifatio « f
35. Abt . Die Genossin Pauline «Udert . PetteniaUrstr 11, ist im Alter von SOIabren

versterbe ». Die Beerdigung findet Sonnabend , den Z«. Januar , nach ». 2 Übe.
neu der Hast « de« gentralfriedhol » iu Friedrichefelde statt .

ewegung

Geschästlicke Mitteilungen .
Zrdr * Sttefelteaner meltz. daß die Biircustiefel der Fa. San » Dllhr . Spitt «! -

martl 7 ( vor der Brücke) zuverlDfige . unverwllstUch » Qualilckwfliesel find. WÄr - nd
de« Invenluraueverkemse , werde » Sportfilefel , Srratzenstte «I, Srrapazierfitesel , zu
sehr günstigen Preisen gebate ».

_ _ _

GewsrMajwb
Tarifabschluß der öuchürucker .

Die Tarifverhandlungen der Buchdrucker , die stch sehr
schwierig gestalteten , sind jetzt zum Abschluß gebracht worden . Ueber
das Ergebnis dieser Verhandlungen berichleie der Gauoorsitzende
Braun in der gestrigen Genercloerjammlung der Berliner Buch -
dlucker . Nach einem kurzen Rückblick führt « der Redner aus , daß
stch das Unternehmertum besonders im letzten Jahre der Arbeit -
nehmerschaft in allen auch , noch so berechtigten Forderungen ge -
schlössen und hartnäckig entgegenstellte . Um jeden einzelnen Para -
giaphen entspann sich daher auch bei den Torisverhandlungen ein
heißer Kampf . Rebe » einigen kleinen Berbesierungen konnten im

großen und ganzen besiehende Bestimmungen oufrechterhalteu
werden . So war es mögllch , dle von den Unternehmern mit aller
Zähigkeit verfochten « Kontrolle der Arbeitszeit nach
amerikanischem Muster abzuwehren . In der Frage der Leistung
von Mehr stunden ohne entsprechend « Bezahlung steht der neue
Toris geringe Berbesierungen vor . Seit langem geht das Bestreben
der Unternehmer dahin , auch im Buchdruckgewerbe den Stunden -
lohn einzuführen . Dennoch ist es den Gehilfenvertretern
gelungen , die wöchentliche Entlohnung wieder tariflich fest -
zulegen . Zugleich ist ein lang « gehegter Wunsch der Arbeitnehm «
durch den künftigen

Forlsall der verschiedenen Entlohnung von Ledigen und

verheirateten
in Erfüllung gegangen . Es bleiben nur noch Altersklassen bestehen .
Für Maschinensetzer und Korrektoren sind die Prozent aus -

schlage erhöht worden . Die bisherig « gegenseitig « K ü n -

digungssrist . die Feiertagsbezohlung und di «

Ferien bleiben bestehen . Nach dem neuen Tarif muß der Kran -

tengeldzuschuß bei Betriebsunfällen für eine längere Zeit gewährt
werden . Während bei der Lehrlingsstaffel Verschlechterungen mit

in den Kauf genommen werden mußten , wurde eine Erhöhung
de » Kostgelde « durchgesetzt . Einen sehr umstrittenen Punkt
bUdete «ine Protokoll ertlärung , nach welcher bei Mangel
an geeigneten Arbeitskräften ( beispielsweise für Rotationsmaschinen )
Hilfsarbeiter bei entsprechender Bezahlung angelernt
werden können . Die Prinzipale sind neuerdings wieder dazu über -

gegangen , schwarz « Listen von Kollegen anzulegen , die ihre
Kondition zum Zwecke , der Erzielung eines höheren Lohnes ge -
wechselt haben . Die Lohnverhandlungen , dl « neben den

Verhandlungen über den Manteltoris geführt wurden , haben nur

zu dem «inen Ergebnis geführt , daß vom 28 . Februar ab

zwei Mark Lohnzvlage ln der Spitze

gezahlt werden . DerManteltarif tritt am 1. Februar
in Kraft und hat für 13 Monate Geltung . Di « Buchdrucker
werden bei der

Urabstimmung am 10. Februar

über Annahme oder Ablehnung des Tarifs , eine Frage von weit -

tragender BedeutuiM zu entscheiden haben . Das Leitmotiv der

Ausführungen de » Gauvorsigenden Braun war . daß man ein

einigermaßen annehmbare » Ergebnis einem

zweiselhasien Kampf vorgezogen hat . Der Redner

empfahl schließlich unter lebhaften Zwischenrufen die Annahme
der getrossenen Vereinbarungen .

In der sehr ausgedehnten Debatte wurde hauptsächlich gegen
die angeführte Protokollerklärung Sturm gelaufen . Di «

meisten Redner empfahlen die Ablehnung de » Tarif ». Von einem

Zentraloorstandsmitglied sowie von S ch l e f s l « r wurde daraus
hingewiesen , daß man den neuen Tarif nicht nur danach betrachten
soll , wo » erreicht worden ist , sondern auch daraufhin , was a n

geplanten Verschlechterungen oerhinoert « erden
tonnte .

Ein Antrag , den Tarif abzulehnen und auch sür die Urabstlm -
mung di « Ablehnung zu empfehlen , wurde mit großer Mehrheit

Die GehaltSfrage der Bankangestellte » .
ver Reichsverband der Bankleitungen hat am 22. Januar der

Tagespresie die Nachricht übergeben , daß für die Gehaltszahlung im

Bankgewerbe allein maßgebend der in freier Vereinbarung zustande -
gekommene Gehaltstarif vom 22. Dezember 1924 sei. Demgegenüber
legt der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten Wert

daraus , zu betonen , daß dieser Gehaltstaris lediglich vom Deutschen
Bantverein und vom Frankfurter Kassenbotenverband angenommen
worden ist , daß dagegen der Allgemeine Verband der deutschen Bank -

angestellten sowohl im Reichsorbeiismlnisterlum wie in der Reich »-

arbettaverwaltung gegen diese Lereinbarungen den schärfsten



Widerspruch erhoben hat . S « tan « also nicht die Rede davon
sein , daß durch diese einseitig zwischen dem Reichsverband der
Bonkleitungen i »nd dem Deutschen Bankbcamtenverein getroffene
Gehaltsoereinbarung das legte Wort über die Regelung der Bank -

ongestelllengehäller gesprochen ist .

Wahlsieg in Bremen .

Bremen . 23 . Januar . ( Eigener Drahlbericht . s Die Wahl zur
Bremer Arbeiterkammer , die am vergangenen Smmlog vor sich
ging , hat folgendes endgültige Ergebnis gehabt : Liste der freien
yewerkschasten IS Z' 9 2 Stimmen und 23 Sitze ( von
insgesamt 30! ) . Liste der Komirninisten 4606 ( Stimmen und 6 Sitze
und Liste der Christlichen und Gelben 1103 Stimmen und 1 Sitz .

Ei » verfehlter Streik .

Süln . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streit der
lei scher in der Rheinisch - Dergischev Konsumgenossen .

ch a f t chossnung in Köln ist am Donnerstag abend leigelegt worden .
e Streikenden verzichteten auf ihve Forderung « » und haben die

Arbeit wieder aufgenommen .

Löhne und Lebenshaltungskosten .
Die Industrie - und Handelskammer Düsseldorf hat sich mit d «

Frage beschäftigt , wie sich die Löhne zur Lebenshaltung verhalten .
Ueber die Feststellung der Handelskammer läßt sich kuiz ausfuhren .
daß ihr die Kosten der Lebenshaltung im Verhältnis zu
den Löhnen zu hoch erscheinen . Die Kammer werde bestrebt sein .
die Kosten für die wichtigsten Gegenstände des täglichen Bedarfs
herunterzusetzen und zu dem Zwecke Zwischenglieder aus -

schalten , die eine Unkostenoermehrung verursachten .
Die Absicht mag gut sein , doch müßte die Arbeitnehmer schoft

es sich entschieden verbitten , wenn allein daraus schon Folgerunzc »
bezüglich der als zu niedrig erkannten Löhne gezogen würden . Das

ist um so weniger angängig , als , zuinal bei einer Ernzelaktion gegen
die Lebensmittelteuerung , erfahrungsgemäß nichts oder doch ruchr
r-iel mehr herauskommt . _

Der „ altmodische " Achtstundentag .
In Sustralren , dessen Provinzen zu einem großen ? eil von

Arbeiterregieiungen verwalret werden und iai sich guter Wirt »
schaitlicher und ausgezeichlieter sozialer Verhälinisie erfreut , haben
zahlreiche Arbeiterorganisationen von Reu - Süd » WaleS be »

schlössen , den bi « jetzt gefeierte « Propagandatag zugunsten
de « Achtstundentage « abzuschaffen . Die Arbeiter sind allge -
mein der Ansicht , daß bei der Verwendung moderner Mascbrnen
und der allgemeinen Einführung ihstemalischer ProdUltion « »
Methoden der Arbeitstag noch mehr verkürzt und der jetzt geltend «
Achlirundeiiiag aufgegeben werden kann . Tie Propogonda für den

Achrstundentag wird deshalb als . überlebt� betrachtet . Mit
welchen Gefühlen de « Mitleid « und der Verachtung müssen wohl
die Australier auf Europa , das Zentrum der . modernen Zivili -
lation ' herabschauen , wo in einzelnen Ländern kaum die Propa »
ganda für den Ächtstundentag geduldet wird !

Deutscher Wertmeister - Berbaud , Bezirk X. Di» «BelxiIUtadelle für die Berliner
Metallindustrie tann nefleu Borzeigung des Mitgliedsbuche » oder Aunktionärau ».
weile , in unserer Selchästsstclle . Berlin (£ 2. Stralauer Etr 58 r , lostenlo » >n Em»
psanq genaminen werden .

Gesundheitsindustrie . AkSl - MitgtiedernersammIung heute , grettaa abend 8 Uhr,
Deutscher Hos. Luckauer Etr 15. Goneordia - Saal . Bericht über da » Berhandtung ».
ergebnt ». Daran anschliehend Bulad - Mitgliederuerlammlung

Verantwortlich fllr Politik : Kruft Reuter ! Wirtschaft : Rrthu » Satcr »», ;
Ecwcikschcftsbcwegilng : Z. Steiner : Feuilleton : ft i . Döscher : Lokale »

und Sonftigec : Fritz garstädt : Anzeigen : Zh. Glocke, sämtlich i » Berlin .
Berlag : Lorwärts - Lerlaa G. m b. H. . Berlin . Drijck: Borwäri� - Buchdruckeret
und Berlagsanltall Paul Singer u. So. . Berlin EW 68. Lindenstrotze S.
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Schnitzereien , prima Arbeit , nach
Wunsch gebeizt , mit echt Marmor

Mk . 625 . —

NEUGEBAUER
Chartottenburg

Wilmersdorfer Straßi IÄ 8 , 1
Ecke SchVlers ' r . . Eing . Schillcrsir .

Kein Laden

• ooobooooo — • » • • • • • • ooo — « » o «

iBiren - Stlefeä :
Vom 16. 29 . Januar

Inventur -

r - a Verkanül
! Spor ; - �li £ ( « l

f SlraBen - Stlefel

Strapazier - Stiefel

Kein Wort des Lobes nöUg ! i
Spitielmarki 7 ( ror der Brflekei

KommandflnUDSlriBe d? — lurfQrslendamm 208

v I r k s a st sind die
KLEINEN ANZEIGEN

i der Gesamtaiiflate
«Vorwärts ** and

r Altei

Jpezialgesdiül

Slölflf-
üefiE-
M ? n
h fofcsca
sirWöSeu
SltSillvsev
ZNes w
dilliglt Toxespt . I

ee &rflder I
PUaame

Berlin SW

Frisdiidistr. 203
Ecke Zimmerllr .

' ähne 1 . 20jTeMlnnq
gestäuet��Anzaö�u�eüct�. tt . Abzah unt von

O. - M. an. Echie Golokronen v 8G. - M. an. rsatz
ronen v. 3 U. - M. an. ZAhne ohne Gaumenplaite v
G. - M an. Zahnz . mit Bciäub b Besiellg

von Oebissen uratls Rat und Munduntersuchuna gratis
> Jahre weitgehende Garantie . Ueber Zoooo Gebisse zui

vollsten Zulrledenheit geliefert .

Hatvani , Eioiei tae I.
fMT Vorzeiger 10 % Rabatt . T ® ®

Hoscn - Anders
Beasselstra�e 25

ffietaiibetten
ötahlmatratz . , Kinderbetten dir an Pri »
<at . 30A fiei EistnmabeUabr SnltlTMlf .

Xonfenbe befreit mm

Vandwurm
uutdiRcichel ' sBand -
wutmmlttel . Fort
Ist er " . Z3j5drige Er.
olge. M j. OO. (üi

Rinder mach Aileri
M. 2t0 ZnDro ' eiten
u»dÄpothe ! rn «thll »r
iich. oder echt u. wirk»
iaw nur mit flirma
OttIi ReiM , tcri . a 43.
SO. . «ts : nbannstr . d.

ivrausu »

Pianos
ZUI

Miete
Anshacher Str . I,

Fckttprfäntmtnt »

Min
Qelügeali. -Käale
, in Resten

SUm. tkNMiii
rJakns na

RjnstleroartliiiM.

ju i - CatiMinrttti ;

aeDkö!ln,8;rgit[.67
am Kin - bahnhe .

x Isdtfas K
lütt . Cofl

Br:«. ■■ai
inlt . letgatiili .
Ii 15Tisti cid

>titln nilt tasfqi «via . tziUllbn keiktiU«-.
Itstit .gnt ud hlratft . irztl . empfohlen .
mlilnslnfc IM. Hl . t-4 U- l ! labr .

Erfinder — Lorwärts
strebend » gute Veid: e»llmrgiichk . it !

llnflldrung nnbAnreauna gebb Btoschftre
« Ein neuer <veift -

rratt » dura, : ttrdmann & Berlin ,
flönirgrätzer Straße 71. *

Ein Waggon Emaille eingetroffen !
_ _ __ . __,~tu. X _ _ _x _ _• _«_ a-i __ _ _ ■_ _ A I � . »»«. . _ _ _ _ _ _ _ ■_ _ V�U�. A B» a>M�MMW»»MM � 5«m U l * _ _ __ _ ■ � »_ _ I

Nur soweit Vorrat reicht !

Eimer a cm

. . . . . . . . . .

NaschlncntSsfß mn Ausgus , , « «

Mascbhie &tSpfe ohne Ausgus , , « <

SChmOrtÖpfe ohne Ring von . .

Schmortöpfe mn «! »- « « ■ , , .

SChmOrtÖpfe » hne Ring , 20 cm . .

Schoiortöpfe m» Ring . 22 « » . . .

Stielkasseroüen v » «

. . . . .

Stielkasserolle ' « cm

. . . . .

Ringkasserollen v «

. . . . .

Kasserolle m» Ring . 20 1

KQchenschDssel

Trotz neuer Preissteigerung zu noch nicht dagewasenen Preisen !

1 cm .

. M em

1. 25
0 . 95
1. 00

65
75�.
1. 10
1. 55

&5£.
0. 60
85 an

1. 30
1. 60

Kaffeekannen » « -

. . . . . . . .

50�
Kaffeekannen u .

. . . . . . . .

0 . 95
Ronsole mit MaB, Muschelform . . . . I . IZ
Schüssel 3d cm

. . . . . . . . . .

MO
Wasserkessel -»' « s « * . , « « . . . 1. 45 an

Wasserkessel 5. 0». 2, . . . 2. 25

H{nderteller t >°nt

. . . . . . . . .

0. 30
Kinderbecher bunt , aas einem Stück . 0 . 30
Wasserkessel ohne sack 22 cm . . . 2. 25

Essenträger ans einem stock , 10 cm . 0 . 80

Etagen - Essenträger . . . . 2. 85

MllChtÖpfe aus einem Stflek veo . . , 50 aa

Milchkocher > 4 - »

. . . . . . . .

1. 25

Hlichkrüge � stock , 2 Ltr . . . 1,75

Waschbecken mit Seifnapi
3b cm 34 cm _ _ _ _ _32 cm 30 cm 28 cm

1 . 45

Wannen oval
ba cm cm

iTäi TTTöT

TSÖ » . 7 »

so cm
4 . 75

o . 9a

45 cm

0 . 65

40 cm
4 . 25

Wannen runde m t Fuß
60 cm 55 cm 50 cm 45 cm

6 . b0 S . 50
40 cm

5 . 72

35 cm
<* . 50 4 . 25 3 . 75 3 . 4ü

TalgachOszeln auseInemStjck,3Bcm
ServJerbret . er von

. . . . . . .

, Spelsenäpte p cm . . . . . . .

2 . 45

0 . 55

0 . 50

Mengenabgabe vorbehalten !

Bazarwannen . . . .

. . . . . .

1. 95
Gemüseschüssel * * * . 24 cm . . . . 0. 95

Kehrschaufeln » - » * * . - * * 0. 6 j

Kafteetrichter

. . . . . . . . .

0. 1) 5

Salz - n . MehSmesten

. . . . . .

0. 9j

MuschelseifenhaKer . . . . . .0 . 35

Pieischplatten ->»->. 30 . . . . .0 . 75

S. S. S. Garnitur gestanzt , 4° . m . . . 2. 45

Nachtlöple 20 cm . . . . .. . . .O. SO

Spucknüpfe

. . . . . . . . . . . .

0 . 55

Tolletteneimer mu oecke , . . . . 2. 4 j

MOlleime : mi. D. ckei

. . . . . . .

2 95

Walter MlcheSson 2: 51: NeuköBln , Bergstraße 44 - 45
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